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ffirfdtetttt «Ii« 14 Verträge werfte« »am üferlag ftee „ferner Utfadje" ,|tenenga|te 9, enigegettgettamme«.

Im Chlapperläubli.
3m ©blapperläubli plappert's
Unb plappert's ooll Serbtufj,
äBeil bop bte fflSetterlage

- 3®^'fsben ärgern ritufj.
:3uerft' bie Äälteroelle,
SRan fror 311 Stein unb Seilt,
Dann (teilt fitf)i 90113 urplöt)lid)
Der gtotfp unb 's (Blattete ein.

3m ©blapperläubli plappert's
Unb plappert's oollet 2But:
Das pubelroetter ift bop<
Stur für bie ©rippe gut.
Da Jlappt 'tuas ganä "unb gar nipt,
's ift reinfte Sdjlamperei,
Die 3'U'd)er, bie uerftet)'n nichts
Sou — Uletrologerei.

3m ©blapperläubli plappert's
Unb plappert's franï unb frei:
's mär' gut, menu balb napi Sern täm'
Die Ukttermaperei.
Sei uns ging's nipt fo fprüijig
Sötit Sife urib mit göl)it,
Unb braupt man nipt g'rab' Stegen,
Dann - [paltet man auf — fd>öit.

3m ©blapperläubli djlappert's
Unb plappert's emfig fetjr :

So gel)t es iticfjt meljr weiter,
3etjt muff ber ipiccarb I>er.
äJtujj in bie Stratofpt)äre,
So 3toifpeu SRonb unb Stern','
Unb mufj bort Orbnung [Raffen,
3utninbeftens ob Särn.

© t) 1 a p p e r f p I ä n g I i.

Hürlima's Fritz.
pürtima's grit) roott l)ürate! Das roeif3 nib

bppe ttume är fälber unb öppe no b'SRuetter
ober ber Unggle ©plans, uei, bs gan3e Dorf
nimmt Stnteii a bäm t)eroifd)e ©ntfplufs. ©s
bunlt eint, bie allgemeini Deilnapm fött nib
grab apartig agnäljm fi für e grit;, aber ät
ifd) fed) groöpnt, bafs geng jebes bi pm bei
Sänf berjue git. 2Bo=it=är ifd) brüjätjrig gfi,
ifd) fi Satter, ber Strederoärter piirlima, 00m
Sd)näll3ug überfahre toorbe, tail er im tetfdjte
SJtomänt juepegfpprungesnUfp, für b'SBeipe
ga umg'ftelle, wo ber ©näbiger, bä Süffel,
t)et oergäffe gt)a. Dertür ifd) es großes Un=
gliid oerpüetet uiorbe, aber ber gritjli t)et Je

Satter titel) gl)a. 3 grofje 3))tige ifd) es

gftanbe, was ber äBeiperoärter pürlima für
ite grofji Dat ooIIbrad)t I>eig, unb bs gan3e
Dorf ifd) fd)tol3 gfi uf ite. So ifd) es d)(o,

bafs ber gtijsli ett Strt Dorfpeib roorbe=n=ifd),
ot)ni fälber bppis beroo 3'müffe. Das Çeifjt
im Slfattg, nappär t)et er gtnerlt, bafs es im
gatt3e Dorf 3'rebe git, wenn pütlima's gritj
itcui pofe anne t)et, wenn er Jonfirmiert wirb,
toentt er i b'Sdjtabt fat)rt ga ne 9Jtäil)mafd)ine
dfoufe. Dür ne grofsi ©ntfdjäbiguitg uo ber

Saljn fjet b'SBitroe pürlima pönne uugforget
labe. Si t)et es ©üetli gdjouft, J)et if)re 23ruc=
ber 3ue fed) gitol) unb es ftills, arbeitsfams
fiäbe gfüeprt. 9Jti fött meine, em grit) fig
fi) SBiptigJeit i ©popf gftige, aber bpüetis
nib, ftolä ifd) er nib roorbe, nume grüfeli,
grüfeli unfälbfptänbig. ©r t)et ja geng gniiifjt,
bafs ber ffinteinbrat, ber ißfarrer, ber Sepret, ber

1ßoid)tpaIter, ber Söitränlilöbu, alls pitft rate
unb roärroeife, toentt ett ©ntfplufs 3'faffe=n=ifp.
D'SDÎuetter pet 0 grüsli gärn öppe bim Spe=
äierer ober uf ber fßofpt e djli tampet, unb
fo I)et ine geng groüfst, roas im §ürlima=
peimet geit. 3*0 ifd) der grip fäpfe3toän3gi.
Äe pürige §as mep für ne Surefopit, too
ne (tattledje ©älbfedel im irjintergrunb pet.
ffiuet, b'Wtuetter. map 0 nümme fo räd^t, ber
Unggle ©plans gpört je länger je perter.
ütlfo muefs öppis ga! Uitb fplief;lep, es jungs
fläbe uf e £>of toär no nib bs Ungrebifpte.
Stber asn»e=re grou c^a me nib pfiffe, toi a
me ne 33tied)finl, bie muefs me fuedje, unb
je beffer unb nätter «tni ifd>, befd)to roeniget
fdjteit fi parat. §ürltma's l)ei afe 3erfdj am
?tbe bim üteffe über bie Sa^ grebt. SDli tjet
groärmeifet, Jalluliert. Der Unggle ©Ijlaus t)et

fogat es Sleiftift äüdt unb biejenige Dö^tere
notiert, too i ©etradit c^äme, är ifdj geng
für grünbte^ii Ülrbeit, ber Unggle. Uber toil
er übel gl)ört, |et me bi Stäme fo lut müefje
brüele, baf; bs Sîofine i ber ©Ijudji emel 0

grab gljört Çet, um roas es fedj ^anblet.
Drum muefe me fedj 0 nib oertounbere, bafs

b'grou Stüffi 00m Speäereiläbeli am anbete
Dag jebere, too es ipfunb 3lis ober es dp a cl

Saferflode g^ouft pet, gratis bi SReuigleit
00 pürlimas mit uf e SDSäg gä pet. Us
grimes irjüratsplän let's e DorfangeIäge|eit
gä,-i unb es ifdj nume es äButtber, bafs we
nib no e ©meinbsfitsig inberuefe pet. Der
gritj pet eifad) 00 jepär e epti allne gpört,
unb roil er e gattlige S8urf4 ifep, pet me
Unteil gito. D'grou Säberadj, e räfcpligi, d)tis
gelrunbi SBitroe im Unberborf, ifd) fipo am
Sunntig na ber $rebig 3U pütlitna's ufe
gfc|nuppet. Sd)o unber ber ©puipitür, no ganj
uffer Ute, feit fi: „3 roüfst be eini, grab es

bonnets grangfdjierts 2Bpberoo% auroä, mit
es paar Sa|e, u fepaffig, roti Sade pet fi
0!" — Der gril) tubadet ropter, är ifd) fed)

groöfmt, bafe b'Sbtuetter für ne rebt, alfo roirb
fi pie 0 ber SlanJ ftnbe. Uidjtig, b'grott
pürlima ifd) i iljrem ©Iemänt, fi rüeljrt im
pärböpfelftod, ba§ b'Sprü|Iige a b'SBanb
flüge, unb fragt 3'tängem unb 3'breitem. ,,©uet,
bring is bie 3"wpfere am näd)fi|te Sunntig,
fo dja me fe gfdjoue." ©uet, b'fiäbera(|i roallet
roieber 3'bürab, unb bim 9ianl unbe planet fi
a perr tpfarrer. Si pät oerroänbt gärn groüfjt,
roas bä bi pürtimas roott, aber fi pet emel
nib djönne untdjeljte. ©tab mit ber Düte i
bs puus planet ifdj er nib bobe, aber nad)=
bäm fi 00 be=n»Oepfel, nom 23läfs unb 00 be

Uîofdjtbirli pei grebt g|a, klopfet ber perr
Pfarrer em gri| uf b'Ud)fle unb feit: „Spring
nib bri mit ere grou, gritj, tue be bim tuufig,
roas be ufelüpffdj, es roär frpab für bi."
pürlima's bei bi oerfdjibene Uät »erepüfiptet
unb bei grab i bs ©ette roelle, roo ber
ballet unb öpper um e pusegge djunnt. ,,©b,
gottroildje, b'grou ijjräfibänti mit ber Dodjter!"
23biietis, ifip bas en ungroanete ©fuetb- Sött
am Uenb tßräfibänt's ©life Ubfirpte |a uf
e grit)? Söli ifd) 3ämegfäffe, b®t brieptet unb

|et gmertt, bafs bä Sfued) allerlei 3'bebüte
pet. Ds ©life b^t nib übel usgfe|, nume fo
ne Juriofi iülifd)ung 00 Stabt unb Saitb, roosii=

i|m's nib dja, em grit), ©s paar Dag bruf

— mi |ef roäge ©lifes tpatfcpuliparfüm fii|

d)li ntüefse lüfte am Sunntigabe — djunnt bei

©räfibänt fälber unb geit roi ne ©bats m.

e bsi&6 ©tei. D'grou pürlima, nib fui, feil,!

ipre gri| bring allroä e grou us em 3le»

burgiftpe, es (bakers nätts ©broitli. Derbi,i[i|S
niene nüt umeroäg, aber 00 ber rofebufteà
©life bet [i ein für allimat nüt welle roiijjt

Uîiiptig brirptet me bu 0 im Dorf, ber ffrit

beig neue am en Ort e grömbi, - unb bet ï

furligftptc Sadje »ergeltt. Um alleriroemgf(|ti
Jümmeret fed) ber grits um bie gaitgi ©fdjiijl
©r bet ja bis jeb gäng groüfet, bafs anber .&
für ne bänte, unb eigetlep bet's ibnt gar ni:

föoel preffiert mit ber püraterei. „Ds Slop»

fepaffet ftpliefslccp 0 räcpt", bänlt er am »
bere Sunntigmorge, roo=mer b'©büe fuetten:

unb bs Uofine am Söibli b'3i«6elecprän3 itadje

luegt. ©s bunlt ne übrigens, es fig fo wt

fdjmeijet unb ftill i letfdjter 3t)t ober — jti

bet's ärpt Ungfibt, es müefe be ga, roenn ;

gtou <bunnt? SBbüetis, bert (|unnt ja b'&

beracbi, mit bere 00m Unberborf!! „3 in
f^o gnue", bänJt ber grit;, „bie djönnt ja itt'

©ro^muetter fi." 9Jiit eim Sat; 3iebt er (ff

am £oubepfofcbte»n=ufe unb gumpet em Uofi(

grab oor b'güefe: „Uofine, Iöl)t mi a=me«n©)t

ine, mit ber Säberapi unb ber SogelfdiM'
füll b'SRuetter fertig roärbe, fäg, i fig pingen

gum Sap." — Spnäll ftofet ne bs Uop»

i b'Oepfelpammere. Dert bodet ber 'grpit
gifptere unb |®t fo räpt 3ut, über alle

napes'bänJe. „U3arum in bie gerne fproeift«

bei fi einifp i ber Spuel glebrt. 3«, es djönt

tio ftimme! SIBarum nime=n4 nib grab fc

Sîofine? — 2Bo ne bas nap ere
Stunb ufelat, nimmt er's grab i b'Utme, Sf

ibm eis Sötüntfpi nap em anbere unb pi

immer: „3 bi bop e £öl, gäll, Uofine, it
e Söll" So punnt's jejj, ba| ber nä#'
ÏRonet ber grp b'SHofine büratet. U3o p'|

im Dorf oerno bei» b« ft b'©öpf gfipütffi

unb b« gfeit: „2Bäge 'bäm pät me be i
föoel brupe 3'btipte unb 3'roätroeife oopäi'

Un n e tieft

In der „Sonne".
3m ©rillroom in ber „Sonne",
Da fladert bas geuer gar b^Hi
Der Sratfpiefs brebt fiep elettrifd),
Salb Iangfam unb balb roieber fpnell-
Da roerben poulets unb Sraten
Direlt 00m Spiefj roeg feroiert,
Die bte ©rtllmatb fünftgemäß, 5terltfl)

Unb natürlip eleJtrifp grilliert.
3nt ©rillroom in ber „Sonne",
Da gibt es manp.' Iptifd) ©eridjt,
Das Sproeinscarré wirb- 3ur Sallabe,
Das foulet 3um Siebesgebidjt.
Da gibt es mand)' löftlipeit DropfW'

ffltanp' bunlelrot glül)enben UJeiit,
Das Sräu aus SDtap unb aus popfeit
Das Steinböl3li=Sier, fpmedt fein-

3m ©rillroom in ber „Sonne",
©in gifcpbepälter ftel)t,
Die Sarmaib im roeifeeit 3'tdpeu
Dort oft oorübergel)t.
Die gifplein im ©Iasbel)älter
©at grounbrig alles befep'ti
Unb tufpeln bann gang begeiftert:
„Die Sarmaib ift rounbetfdpn."

Erscheint Me 14 Tage. Beitrage werden vom Ueriag der „Berner Mache" .Uenengasse 9, entgegengenommen.

Irri (ûlllupperlàkli.
Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's voll Verdrufy
Weil doch die Wetterlage
Jedweden ärgern mutz.
Zuerst die Kältewelle,
Man fror zu Stein und Bein,
Dann stellt sich ganz urplötzlich
Der Flotsch und 's Glatteis ein.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's voller Wut:
Das Hudelwetter ist doch
Nur für die Grippe gut.
Da klappt 'was ganz und gar nicht,
's ist reinste Schlamperei,
Die Zürcher, die versteh'» nichts
Von — Metrolog-erei,

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's frank und frei:
's wär' gut, wenn bald nach Bern käm'
Die Wettermacherei.
Bei uns ging's nicht so sprützig
Mit Bise und mit Föhn,
Und braucht man nicht g'rad' Regen,
Dann schaltet man auf — schön.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's emsig sehr:
So geht es nicht mehr weiter,
Jetzt mutz der Piccard her.
Mutz in die Stratosphäre,
So zwischen Mond und Stern',.
Und mutz dort Ordnung schaffen,
Zümindestens ob Bärn,

C h l a p p e r s ch l â n g l i.

Hürliina'8 kritis.
Hürlima's Fritz wott hürate! Das weiß nid

öppe nume är sälber und öppe no d'Muetter
oder der Unggle Chlaus, netz ds ganze Dorf
nimmt Anteil a däm heroische Entschlutz, Es
dunkt eim, die allgemeini Teilnahm sött nid
grad apartig agnähm si für e Fritz, aber är
isch sech gwöhnt, datz geng jedes bi ihm deü

Sänf derzue git. Wo-n-är isch drüjährig gsi,
isch si Vatter, der Streckewärter Hürlima, vom
Schnällzug überfahre word«, wil er im letschte

Momänt zuechegschprunge-n-isch, für d'Weiche

ga umz'stelle, wo der Gnädiger, dä Süffel,
het vergösse gha. Dertür isch es großes Un-
glück verhüetet worde, aber der Fritzli het ke

Vatter meh gha, I große Zytige isch es

gstande, was der Weichewärter Hürlima für
ne grotzi Tat vollbracht heig, und ds ganze
Dors isch schtolz gsi uf ne. So isch es chio,

datz der Fritzli «n Art Dorfheld worde-n-isch,
ohni sälber öppis dervo z'wllsse. Das heißt
im Afang, nachhär het er gmerkt, datz es im
ganze Dorf z'rede git, wenn Hürlima's Fritz
neui Hose anne het, wenn er konfirmiert wird,
wenn er i d'Schtadt fahrt ga ne Mäihmaschins
choufe. Dür ne grotzi Entschädigung vo der

Bahn het d'Witwe Hürlima chönne ungsorget
läbe. Si het es Güetli gchouft, het ihre Brue-
der zue sech gnoh und es stills, arbeitssams
Läbe gfüehrt. Mi sött meine, ein Fritz sig
s>1 Wichtigkeit i Chops gstige, aber bhüetis
nid, stolz isch er nid worde, nume grllseli,
grüseli unsälbschtändig. Er het ja geng gwützt,
datz der Gmeindrat, der Pfarrer, der Lehrer, der

Poschthalter, der Söitränkiköbu, alls hilft rate
und wärweise, wenn en Entschlutz z'fasse-n-isch,
D'Muetter het o grüsli gärn öppe bim Spe-
zierer oder uf der Poscht e chli tampet, und
so het me geng gwützt, was im Hürlima-
Heimet zeit. Jitz isch der Fritz sächsezwänzgi,
Ke hürige Has meh für ne Buresohn, wo
ne stattleche Gäldseckel im Hintergrund het.
Guet, d'Muetter, mah o nümme so rächt, der
Unggle Chlaus ghört je länger je herter.
Also muetz öppis ga! Und schlietzlech, es jungs
Läbe uf e Hof wär no nid ds Ungredischte,
Aber a-n-e-re Frou cha me nid pfiffe, wi a
me ne Buechsink, die muetz me sueche, und
je besser und nätter «im isch, deschto weniger
schteit si parat, Hürlima's hei ase zersch am
Abe bim Aesse über die Sach gredt, Mi het
gwärweiset, kalkuliert. Der Unggle Chlaus het
sogar es Bleistift zückt und diejenige Töchtere
notiert, wo i Betracht chäme, är isch geng
für gründlechi Arbeit, der Unggle. Aber wil
er übel ghört, het me di Name so lut müetze

brüele, datz ds Rosine i der Chuchi emel o

grad ghört het, um was es sech handlet.
Drum muetz me sech o nid verwundere, datz

d'Frou Stüssi vom Spezereilädeli am andere

Tag jeder«, wo es Pfund Ris oder es Pack
Haferslocke gchouft het, gratis di Neuigkeit
vo Hürlimas mît us e Wäg gä het. Us
Fritzes Hüratsplän het's « Dorfangelägeheit
gä,-- und es isch nume es Wunder, datz me
nid no e Gmeindssitzig inberuefe het, ,Der
Fritz het eisach vo jehär e chli allne ghört,
und wil er « gattlige Bursch isch, het me
Anteil gno. D'Frou Läderach, e räschligi, chu-

gelrundi Witwe im Underdorf, isch scho am
Sunntig na der Predig zu Hürlima's ufe
gschnuppet. Scho under der Chuchitllr, no ganz
usser Ate, seit si: „I wützt de eini, grad es

donners grangschierts Wybervolch, auwä, mit
es paar Batze, u schaffig, roti Backe het si

o!" — Der Fritz tubacket wyter, är isch sech

gwöhnt, datz d'Muetter für ne redt, also wird
si hie o der Rank finde. Richtig, d'Frou
Hürlima isch i ihrem Elemänt, si rllehrt im
Härdöpselstock, datz d'Sprützlige a d'Wand
flüge, und fragt z'längem und z'breitem, „Euet,
bring is die Jumpfere am nächschte Sunntig,
so cha me se gschoue." Euet, d'Läderachi wallet
wieder z'dürab, und bim Rank und« platzet si

a Herr Pfarrer. Si hät verwandt gärn gwützt,
was dä bi Hürlimas wott, aber si het emel
nid chönne umchehre. Grad mit der Türe i
ds Huus platzet isch er nid dobe, aber nach-
däm si vo de-n-Oepfel, vom Blätz und vo de

Moschtbirli hei gredt gha, chlopfet der Herr
Pfarrer em Fritz uf d'Achsle und seit: „Spring
nid dri mit ere Frou, Fritz, lue de bim tuusig,
was de uselüpfsch, es wär schad für di."
Hürlima's hei di verschidene Rät verchüschtet
und hei grad i ds Bette welle, wo der Blätz
ballet und öpper um e Husegg« chunnt. „Eh,
gottwilche, d'Frou Präsidänti mit der Tochter!"
Bhüetis, isch das en ungwanete Bsuech. Sött
am Aend Präsidänt's Elise Absichle ha uf
e Fritz? Mi isch zämegsässe, het brichtet und
het gmerkt, datz dä Bsuech allerlei z'bedüte
het, Ds Elise het nid übel usgseh, nume so

ne kuriosi Mischung vo Stadt und Land, wo-»-
ihm's nid cha, em Fritz, Es paar Tag druf

— mi het wäge Elises Patschuliparfüm s,s

chli müetze lüfte am Sunntigabe — chunnt di!

Präsidänt sälber und geit wi ne Chatz «
e heiße Brei. D'Frou Hürlima, nid fui, sä

ihre Fritz bring allwä e Frou us em N»
burgische, es chätzers nätts Chrottli, Derbi. isê

niene nüt umewäg, aber vo der rosedusteck

Elise het si ein für allimal nüt welle wH
Richtig brichtet me du o im Dorf, der Mi
heig neue am en Ort e Frömdi, - und het i

kurligschte Sache verzellt. Am alleriwenigstz
kümmeret sech der Fritz um die ganzi Eschch

Er het ja bis jetz gäng gwützt, datz ander, K
für ne danke, und eigetlech het's ihm gar ni

sövel pressiert mit der Hüraterei, „Ds Rost»

schaffet schlietzlech o rächt", dankt er am »
der« Sunntigmorge, wo-n-er d'Chüe fuettm
und ds Rosine am Löibli d'Ziebelechränz natz

luegt. Es dunkt ne übrigens, es sig so m-

schmeijet und still i letschter Zyt oder — m

het's ächt Angscht, es müetz de ga, wenn:

Frou chunnt? Bhüetis, dert chunnt ja d'W-

derachi mit dere vom Underdorf!! „I A
scho gnue", dänkt der Fritz, „die chönnt ja ch

Grotzmuetter si," Mit eim Satz zieht er sit

am Loubepsoschte-n-us« und gumpet em Rosii

grad vor d'Füetz: „Rosine, löht mi a-me-n-Lr

ine, mit der Läderachi und der VogelschW

söll d'Muetter fertig wärde, säg, i sig hinD
zum Bach," ^ Schnall stoßt ne ds NW
i d'OepselchamMere. Dert hocket der Fritz r
Fischtere und het so rächt Zyt, über allk

nachez'dänke. „Warum in die Ferne schweifn

hei si «misch i der Schnei glehrt. Ja, es chö«

no stimme! Warum nime-n-i nid grad ic

Rosine? — Wo n« das nach ere hak

Stund us«lat, nimmt er's grad i d'Arme, ks

ihm eis Müntschi nach em andere und W
immer: „I bi doch e Löl, gäll, Rosine, W
e Löl!" So chunnt's jetz, datz der nächsf

Monet der Fritz d'Rosine hüratet. Wo P
im Dorf verno hei, hei si d'Cöpf gschiittk-

und hei gseit: „Wäge däm hät me de s

sövel bruche z'brichte und z'wärweise vorhat

A n n eli e si

In der „8onne".
Im Grillroom in der „Sonne",
Da flackert das Feuer gar hell,
Der Bratspieß dreht sich elektrisch,
Bald langsam und bald wieder schnell-

Da werden Poulets und Braten
Direkt vom Spieß weg serviert,
Die die Grillmaid tunstgemäß, zierlich

Und natürlich elektrisch grilliert.

Im Grillroom in der „Sonne",
Da gibt es manch' lyrisch Gericht,
Das Schweinscarre wird zur Ballade,
Das Poulet zum Liebesgedicht.
Da gibt es manch' köstlichen Tropsee-

Manch' dunkelrot glühenden Wein,
Das Bräu aus Malz und aus HopW
Das Steinhölzli-Bier, schmeckt sein.

Im Grillroom in der „Sonne",
Ein Fischbehälter steht,
Die Barmaid im weißen Jäckchen
Dort oft vorübergeht.
Die Fischlein im Glasbehälter
Gar gwundrig alles beseh'n
Und tuscheln dann ganz begeistert:
„Die Barmaid ist wunderschön."


	ds Chlapperläubli

